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Telegraphiſche NMachrihten. — | 
Wien, 2, Auguſt. Aus St. Petersburg wird telegraphiſch die geſtern 
Abend erſol te glückliche Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander gemel⸗ 
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Preuſ en. 

** Breslau, 4. Auguſt. Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm von Preußen iſt heute Früh um halb 7 Uhr, 
in Begleitung Höchſtſeines erſten Adjutanten, des Generals v. Moltke, 
mit dem berliner Schnellzuge hier wieder eingetroffen. Zum Empfange 
waren der ſeit Sonnabend bierher zurückgekehrte perſönliche Adjutant 
des Prinzen, Major o. Heinz, der Kommandant unſerer Stadt, Ge⸗ 
neralmajor v. Scholten, der Ober⸗Bürgermeiſter Geheime Rath El⸗ 
wanger, und das Offizierkorps des Iten Infanterie-Regiments 
“auf dem Perron des oberſchleſiſchen Bahnhofs erſchienen. Nachdem 
Se. königl. Hoheit die ehrfurchtsvolle Begrüßung der Verſammlung 
huldreichſt entgegengenommen und ſich mit mehreren der Anweſenden zu 
unterhalten geruht hatte, fuhr der Prinz mit dem General v. Moltke 
in der bereitſtehenden Hofeguipage nach dem Schloſſe, woſelbſt Sr. kgl. 
Hoheit gegen 8 Uhr von der Kapelle des 11. Infanterie⸗Regiments 
eine Morgenmuſik gebracht wurde. 


Berlin, 3. Auguſt. [Amtliches] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht, dem Ober⸗Regierungsrath Oelrichs zu 
Magdeburg den rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
Legationsrath Grafen von Flemming bei der Geſandtſchaft zu Wien 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem kaiſerlich 
franzöſiſchen Gensdarmerie-Lieutenant Bocahut zu Moſtaganem in Al⸗ 
gier den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Gerbermeiſter 
Günter und dem Reſtaurateur Kirſchte zu Poſen die Rettungs⸗Medaille 
am Bande; den Forſtmeiſtern Stein von Kaminski zu Bromberg und 
Kohli zu Köslin den Charakter als Oberforſtmeiſter, und den Forſt⸗ 
Inſpektoren Kreiſern zu Gumbinnen, Jeckel zu Tilſit, Krumhaar zu 
Marienwerder, Olberg zu Paderborn, Werneburg zu Erfurt und von 
Waldaw zu Berlin den Charakter als Forſtmeiſter zu verleihen; ferner 
den ſeitherigen erſten Beigeordneten, Konſul Dahmen zu Aachen, der 
von der dortigen Stadtoerordneten-Verſammlung getroffenen Wahl ge: 
mäß, als beſoldeten erſten Beigeordneten der Stadt Aachen für eine 
fernerweite zwölfjährige Amtsdauer zu beſtätigen. 

Der königliche Hof legt morgen die Trauer auf acht Tage für Ihre 
k. k. Hoheit die Erzherzogin Marie Louiſe Joſephine von Oeſterreich, 
Schweſter des Großherzogs von Toskana, an. 

„Dem Lehrer Padrock an dem Gymnaſium zu Groß-⸗Glogau iſt das 
Prädikat eines Ober⸗Lehrers beigelegt; und die Berufung des, Adjun- 
ten am Joachimsthalſchen Gymnasium in Berlin, Dr. Wilhelm Weh⸗ 
renpfennig, zum odentlichen Lehrer am Friedrichs⸗Gymnaſtum daſelbſt 
genehmigt worden. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, dem Geſandten 
in Dresden, Kammerherrn Grafen von Redern, die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Königs von Sachſen Majeſtät ihm verliehenen 
Großkreuzes des Albrechts⸗Ordens zu ertheilen. 3 

Angekommen: Der außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am königlich ſächſiſchen Hofe, Kammerherr Graf v. Re 
dern, von Angermünde. 

Abgereiſt: Se. Durchl. der Herzog Chriſtian und Se. Ducchl. 
der Prinz Chriſtian zu Schleswig ⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg 
nach Primkenau; Se. Excellenz der General der Kavallerie und Chef 
des General⸗Stabs der Armee, von Reyher, nach Stettin; 


Se. Excel.] schaftlich hinſtreben werden. 


der Wirkliche Geheime Rath und Ober Jäͤgermeiſter, Graf von der 
Afieburg Falkenſtein, nach Meisdorff; der kaiſerlich franzöſiſche außer; 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, 
Marquis de Mouſtier, nach Hannover; der General-Major und Di⸗ 
rektor des allgemeinen Kriegs⸗Departements, von Hann, nach Thürin⸗ 
gen; der General-Mafor und Inſpekteur der Sten Ingenieur Inſpektion, 
Waſſerſchleben, nach Koblenz; der Unter⸗Staats⸗Sekretär im Miniſterium 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, v. Pommer⸗Eſche, nach 
Frankfurt a. M. 2 (St. A.) 

Berlin, 3. Auguſt. Se. Majeftät der König empfing, wie wir 
hören, geſtern Morgen den Beſuch des Prinzen Albrecht Sohn, 
Höchſtwelcher Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Mutter und den übrigen ho 
hen Reiſenden bis Stettin das Geleit gegeben hatte, und, in der Nacht 
hierher zurückgekehrt, am Morgen zu Ihren Maſeſtäten nach Schloß 
Sansſouci ſich begeben hatte. Später wohnten Ihre Majeſtäten und 
die allerhöchſten Gaſte dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei. 
Nachmittags 3 Uhr war bei Ihren Majeftäten Familientafel. An der 
ſelben nahmen die ſämmtlichen Mitglieder des hohen Königshauſes und 
die am Hofe zum Beſuche weilenden fürſtlichen Gäſte Theil; eben fo 
erſchienen an derſelben bereits wieder der Prinz Karl und der Prinz 
Albrecht, Höͤchſtwelche die erlauchte Schweſter bis Swinemünde ger 
leitet hatten und geſtern Vormittag von dort nach Berlin zurückgekehrt 
Abends machten die hohen Herrſchaften verſchiedene Spazier⸗ 


ſich am 2. und 3. Auguſt eine Generalverſammlung der Gabelsberger 
Stenographen an. Die Thatſache, daß über Erwarten zahlreiche An⸗ 
meldungen zu dieſer Verſammlung eingegangen find, legt ein ſprechen⸗ 
des Zeugniß dafür ab, welchen hohen Werth man in der ſtenogra 

ſchen Welt auf dieſe Verſammlung legt. Dieſelbe wird aus allen Thei⸗ 
len Deutſchlands beſucht werden. Abgeſehen von Sachſen, welches na⸗ 
türlich vorzugsweiſe vertreten iſt, ſind Theilnehmer aus Berlin, Bres⸗ 
lau, Halle, München, Augsburg, Nürnberg, 9 0 Bayreuth, 
Landshut, Coburg, Gera, Neuſtadt a. d. O., Prag, Wien, Dips. 
Raguſa, Oldenburg, Kopenhagen u. ſ. w. angemeldet, und iſt am heu⸗ 
tigen Tage ein Theil derſelben ſchon eingetroffen. Bei dem auftichti⸗ 
gen Streben gemeinſchaftlichen Zuſammenwirkens, welches von vielen 
Seiten bereits auf das Unzweideutigſte ausgeſprochen iſt, dürfen wir 
der bevorſtehenden Verſammlung einen beſonders erfolgreichen und ſe⸗ 
gensreichen Einfluß der Gabelsbergerſchen Stenographie in Deutſchland 
beimeſſen, und ihren Erfolg ſchon jetzt als einen geſicherten bezeichnen. 


. elgien. 
Brüſſel, 1. Auguſt. 


Ein Artikel des „Journal des Debats“ 
über die Vermählung der Prinzeſſin Charlotte, welcher den Schluß 
zieht, dieſes Ereigniß ſei als ein weiterer Schritt Englands zur enge⸗ 
ren Wiederanknüpfung ſeiner alten Allianz mit Oeſterreich zu betrachten, 
hat in hieſigen politiſchen Kreiſen allgemeines und gerechtes Auſſehen 


waren. a . 26505 dene erregt. Man hätte die ernſten „Debats“ für beſſer berichtet und au 
fahrten. Heute Vormittag 9 Uhr trafen Ihre Majeftäten der Sni für politiſch ſcharfblickender gehalten. Wenn je eine Sehe abi 
und die Königin, die Großherzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwe⸗ zwiſchen fürstlichen Perſonen ganz und gar außer dem Bereiche der po⸗ 


rin, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande mit ihrer 
Tochter, der Prinzeſfin Marie, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz 
und die Prinzeſſin Karl, der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Karl, 
die beiden Prinzen Albrecht, die Prinzeſſin Alexandrine, die Frau Für⸗ 
ſtin von Liegnitz ꝛe. mit zahlreichem Gefolge mittelſt Extrazuges von 
Potzdam hier ein und fuhren in bereit gehaltenen Wagen ſofort nach 
Charlottenburg, wo eine Gedächtnißfeier des Geburtsfeſtes des hochſeli⸗ 
gen Königs ſtattfand. Die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften wer⸗ 
den, wie wir hören, heut in Charlottenburg verſammelt bleiben, Ihre 
Majeſtäten und die Großherzogin Mutter auch in Charlottenburg über⸗ 
nachten und erſt morgen Vormittag nach Schloß Sansſouci zurück⸗ 
kehren. a 

. — Ihre Majeſtät die Königin von Griechenland hat ſich ge⸗ 
Ben Abend am Hofe verabſchiedet, und iſt heute Früh 8 Uhr von der 

zildparkſtation aus mit einem Extrazug nach Oldenburg abgereiſt. 
Dem Vernehmen nach kehrt Ihre Majeſtät in einiger Zeit wiederum 
zum Beſuch an unſern Hof zurück. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande 
verlaſſen morgen Früh Berlin, und begeben ſich mit der Prinzeſſin 
Marie auf einige Zeit nach Schloß Muskau. 

— Der General-Intendant der königlichen Hofmufit, Graf von 
Redern, hat ſich nach Oſtende zum Gebrauch der dortigen Seebäder 
begeben. . e 

— Den Armenfonds zu Gladbeck und Horſt im Kreiſe Reckling⸗ 
haufen iſt, der „Preuß. Correſp.“ zufolge, zur Annahme des denſelben 
zugefallenen Nachlaſſes des Colon Theodor Behmer aus Brand, Kirch⸗ 
ſpiels Gladbeck, die landes herrliche Genehmigung ertheilt. 

Stettin, 1. August. Heute Mittag, kurz nach 1 Uhr, trafen 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Mutter von Rußland, der Großfürſt Mi⸗ 
chael, der Prinz Wilhelm und die Prinzeſſin Cäeilie von Baden mit: 
telſt Extrazuges von Berlin auf dem Bahnhofe hier ein, und begaben 
ſich ohne Aufenthalt nach dem Dampfſchif, Bollwerk an Bord des 
königlichen Poſtdampfſchiffes „Preußiſcher Adler“. Dieſer brachte die 
hohen Reiſenden nach Swinemünde, wo fie ſich an Bord des ruſſiſchen 
Kriegsdampfers „Olaf“ begaben. Um 7 Uhr verließ der „Olaf“ den 


Hafen. (Stett. Bl.) 
Deutſchland. 


Z. Dresden, 1. Auguſt. [Gabelsberger Stenographen⸗ 
Verein] Seit dem 23. Juli iſt in Dresden eine Kommiſſion, gebil⸗ 
det aus Abgeordneten des Gabelsberger Stenographen⸗Central-Vereins 
zu München, des Centralvereins der öſterreichiſchen Stenographen zu 
Wien, vertreten durch Herrn Ernſt Poſſander v. Ehrenthal, öffentlichem 
Lehrer der Stenographie an der Univerſität und der polgtechniſchen 
Schule zu Wien, und des königl. ſtenographiſchen Inſtituts zu Dres⸗ 
den, in unſerer Reſidenz zuſammengetreten, um eine gründliche Bera⸗ 
thung über die Regeln und Schreibweiſen des Gabelsbergerſchen Sy⸗ 
ſtems zu dem doppelten Zwecke vorzunehmen, daß einestheils unter al⸗ 
len Anhängern der Gabelsbergerſchen Schule eine vollſtändige Ueber⸗ 


einſtimmung in Bezug auf Schrift und Lehre herbeigeführt, andern⸗ 
theils den Bedürfniſſen 


litiſchen Kombination gelegen, fo war es gewiß die der belgiſchen Für⸗ 
ſtentochter. Die hohen Herrſchaften müſſen ſicherlich wohl häufig von 
Herzen lachen, wenn ſie die Motive kennen lernen, die ihrer Handlungs⸗ 
weiſe von ſchlauen Zeitungs-Politikern unterſchoben werden. Eine ſolche 
Heiterkeit, wie ſelten ihnen das auch begegnet, haben die „Debats“ 
diesmal auf ihre Koſten hervorgerufen. Die belgiſch⸗oͤſterreichiſche Ehe 
iſt durchaus und ohne allen und jenen Nebenzweck aus Herzensneigung 
geſchloſſen. Dieſe Angabe iſt ſo wahr, daß auf diplomatiſchem Wege 
eine ganz andere Kombination ſchon früher angebahnt worden, welche 
einfach deshalb fehlſchlug, weil die nunmehrige Erzherzogin Charlotte 
ein ſehr entſchiedenes „Nein“ ſagte. Sie begreifen, daß ich den abge⸗ 
wieſenen Bewerber Ihnen nicht zu nennen wage; doch hat der hieſige 
portugieſiſche Botſchafter einen ganzen Korb voll Gründe dafür 
gehabt, daß er unmittelbar vor den Hochzeits⸗Feſtlichkeiten ſich auf Ur⸗ 
laub entfernt hat. Auch der ſardiniſche Geſandte, ſo wie deſſen 
geſammtes Perſonal war abweſend. Herr de Kerckhove, wie man Ih⸗ 
nen das bereits früher aus Paris gemeldet, verweilt immer noch in 
einem franzöſiſchen Bade, doch ließ er ſich durch feinen erſten Sekretär, 
Herrn Glavany, vertreten. — Feruk Khan reißt „Studirens halber“ 
im Lande umher. Vorgeſtern war er in Antwerpen und geſtern in 
Lüttich, und hat in beiden Städten die Sehenswürdigkeiten mit dem 
größten Intereſſe in Augenſchein genommen. Geſtern hatte er auch 
noch Zeit übrig, um den neuen Handels⸗Vertrag zwiſchen Perſien und 
Belgien mit Herrn Vilain XIV. zu unterzeichnen. Der dieſſeitige 
Geſandte in Wien, Herr Graf O'Sullivan, der zur Hochzeit hier ein⸗ 
getroffen, iſt auf ſeinen Poſten zurückgekehrt. (K. Z.) 

Brüſſel, 2. Auguft. Der heutige „Moniteur“ meldet: „Ein 
Freundſchafts⸗ und Handels⸗Vertrag iſt vorgeſtern, 31. Juli, zwiſchen 
Belgien und Perſien abgeſchloſſen worden. Dieſe Uebereinkunft wird 
den geſetzgebenden Kammern bei Eröffnung der nächſten Seſſion vor⸗ 
gelegt werden.“ 


Frankreich. 

Paris, 1. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
ſich auf der Dampf⸗Fregatte „Reine Hortenſe“ nach Osborne begeben. 
Die Eskorte bilden die Dampf⸗Aviſo's „Pelican“ und „Corſe.“ — 
Der König von Würtemberg iſt geſtern in Paris angekommen. 
Derſelbe bewohnt das Hotel du Louvre. Um 4 Uhr holte der Kaiſer 
den König ab, um ihn zur Kaiſerin nach St. Cloud zu begleiten. 
Um 74 Uhr war Se. Mafeſtät wieder im Hotel du Louvre zurück. 
Der König fuhr in einer kaiſerl. Kaleſche A la Daumon und war von 
den Herren ſeines Gefolges begleitet. Er reiſt incognito unter dem 
Namen eines Grafen von Teck. — Ueber das Italiener⸗Komplot wird 
ſehr viel geſprochen. Es heißt nun, die Geſtändniſſe hätten lange nicht 
die Tragweite, welche man denſelben zugeſchrieben. Auch hegen die 
Vertheidiger die Hoffnung, eine Losſprechung der Angeklagten auszu⸗ 
wirken. Tibaldi iſt aus dem Venetianiſchen und ein noch ganz junger 
Mann von ſehr ſanftem Aeußeren. Obgleich vor 1848 Student, 
ernährte er ſich in letzter Zeit durch Handarbeit, indem er Brillen 
machte. Tibaldi ſchlug ſich auch in Rom. 

roſi brit an nien. 

London, 1. Auguſt. Disraeli beantragte neulich im Unterhauſe 
die Vorlegung eines vom 27. Nov. 1849 datirten Berichtes des Ge⸗ 
nerals Sir Charles Napier über den Zuſtand und die Discipfin 
des indiſches Heeres. Lord Palmerſton erklärte in der betreffen⸗ 
den Sitzung, dieſes Dokument beziehe ſich hauptſächlich auf die Ver⸗ 
theidigungsmittel Indiens gegen auswärtige Angriffe, fügte jedoch hinzu, 
daß die Regierung alle auf die Disziplin des indiſchen Heeres bezüg⸗ 
lichen Stellen veröffentlichen laſſen werde. Die Veröffentlichung ift 
jetzt erfolgt, und der Auszug aus dem Aktenſtücke lautet: 

Sir Charles Napier an den Herzog von Wellington. 
Allgemeiner Bericht über die militäriſche Lage Indiens, 27. November 1849 

Die Vertheſdigung unſeres indiſchen Gebietes iſt vier getrennten Heeren an 
vertraut, nämlich den königlichen Truppen und den Heeren von Bengal eu 
Beziehung erfreuliche zu nennen, indem nicht 1620 1 400 ee denn enen weg de defend 05 Feen 
in jeder Beziehung e zu n 0 „micht lerie z eſchüßze; n noch die Poſitio i 
blos über ale Gegenfände: der Nerhandiupgen Vale, meren ee cht  Gunken Cs it gen er gms Ser dee 
ſtimmung erzielt wurde, ſondern ar 1 95 5 . üt vol hoben he, und ein tefliher alle her ce de a min, 
ihre Arbeit mit der Ueberzeugung beſchließen konnten“ daß NE, eon Auch muß ich bemerken, daß dieſe Strei ie dene 
JJ na rem Ati game. neh na, ne Sc Sur ci enter Ar a ag De 

An die Kommiſſtonsberathungen ſchließt] ausgeübt würde. Jeder Theil Indiens kann Truppen in reichlicher Anzahl ft 


5 ir werde, welche durch die ſchnelle 
i der Gabelsbergerſchen Stenographie im größeren Publi⸗ 
R derſelben, im Geſchäftsverkehr ſich geltend ge: 
macht hat. Die ſächſiſche Regierung, unter deren einſichtsvoller Für⸗ 
ſorge die Gabelsberger Stenographie erfreulich aufblüht, hat dieſem 
Unternehmen ihre wohlwollende Unterſtützung angedeihen laſſen. Die 
auswärtigen Mitglieder der Kommiſſon hatten am 23. Juli die Ehre, 
von Sr. Excellenz dem Herrn Staatsminiſter v. Beuſt in einer beſon⸗ 
dern Audienz empfangen, und auch dem Direktor im Miniſterium des 
Innern, Herrn Geh. Rath Kohlſchütter, vorgeſtellt zu werden. Eine 
dom dresdener Inſtitute nach mehr als zweijähriger Arbeit vorbereitete, 
ſehr umfaſſende Vorlage, bildete den Gegenſtand der Berathung. Die 
Kommiſſion hat mit angeſtrengter Thätigkeit ihrer Aufgabe ſich gewid⸗ 
met, und am heutigen Tage ihre Aufgabe beendet. Die Reſultate der 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 195 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 


len; der Kriegsdienſt in unſerem Heere ift äußerſt populär, und die Treue der 
Truppen ſprüchwörtlich. Freilich giebt es einige Uebelſtände, welchen abgehol⸗ 
fen werden muß, und es wird ihnen abgeholfen werden, wenn der Oberbefehls⸗ 
haber ſeine air Stellung erhält, aber nicht eher. Ich werde dieſe Sache in 
einem anderen Briefe beſprechen. Für diesmal möge es genügen, wenn ich es 
für meine entſchiedene Meinung erkläre, daß dieſes Heer nr Erſte hinreicht, 
Indien zu ſchützen. Die Einverleibung des Pendſchab macht es nicht nöthig, 
daß wir das Heer auch nur um ein einziges Regiment verſtärken. Ich werde 
jetzt einige Bemerkungen über die ſofortige Occupation des Pendſchab machen. 
Aus dieſem Grunde und in jeder anderen Hinſicht betrachte ich Delhi als 
den beiten Platz für unſere großen Magazine. Vermöͤge ſeiner Centrallage iſt 
es geeignet, Truppen und Verſtärkungen zu liefern.. .. Aus dieſem Grunde 
halte ich es auch für angemeſſen, daß das Hauptquartier der Artillerie nach 
Delhi oder Mirut verlegt werde. Es wird ſich das ſpäter wohl ſo einrichten 
Das Hauptprinzip, welches wir meines Crachtens in Indien in 
Bezug auf die bewaffnete Macht beobachten müſſen, iſt Folgendes: Wir müſſen 
eine ſtarke gut organiſirte Polizei haben, welche alle jene Dienſte für die Civil⸗ 
zweige der egierung uk, au. denen bewaffnete Mannſchaften erforderlich find, 
Er im Nothfalle Wachtdienſte bei Civilheamten, Eskortirung von Geldſummen, 
erhaftungen auf Befehl der Civilbehörden, kurz, eine Konſtablerſchaar, welche 
es dem Militär geſtattet, ſeinem eigentlichen Berufe nachzugehen 
Es kommen unter den Truppen kaum Krankheiten vor, deren Grund nicht in 
dem Mangel an Raum in den Kaſernen zu ſuchen iſt. 
Wie ich gehört habe, war Lord Hardinge gegen die Concentrirung der indi⸗ 
ſchen Truppen, weil er fürchtete, dieſelben würden konſpiriren. Ich muß geſte⸗ 
hen, daß ich einer ſolchen Anſicht kein Gewicht 3 vermag. Ich habe 
nie einen indiſchen Offizier getroffen, welcher dieſe Anſicht theilte, und ich ſelbſt 
theile ſie ſicherlich nicht. Es haben aber wohl wenig Leute mehr Gelegenheit 
gehabt, ſich ein Urtheil über die Heere der drei Präſidentſchaften zu bilden, als 
ich. Lord Hardinge ſah nur das bengaliſche Heer und auch das nur als Ge⸗ 
neral⸗Gouverneur auf kurze Zeit. habe dieſe Heere beinahe acht Jahre lang 
ſtudirt, während welcher Zeit ich beſtändig an der Spitze der Sipahis von Ben⸗ 
galen und Bombay war, und ich ſehe gar keinen Grund, weshalb man etwas 
von ihnen befürchten ſollte, man müßte ſie denn ſchlecht behandeln, und auch 
dann ſind ſie weniger gefährlich, als britiſche Truppen unter ähnlichen Verhält⸗ 
niſſen. Ich erblickeſ keine Gefahr darin, wenn man ſie maſſenhaft aufhäuft, 
wohl aber eine große Gefahr darin, daß man fie im Lande zerſtreut auf: 
ſtellt, wie das jetzt der Fall iſt. Im Gegentheil, ich glaube, wenn wir, wie ich 
vorſchlage, das indiſche Heer concentriren, werden wir ſeinen guten Geiſt, feine 
Hingebung und ſeine Tüchtigkeit verſtärken. ’ 
Italien. 
Turin, 29. Juli. Das neapolitaniſche Kabinet hat das hieſige 
um eine Erklärung darüber angegangen, wie es möglich geweſen, daß 
eine republikaniſche Expedition vom Hafen von Genua aus nach der 
Küſte von Neapel habe in See ſtechen können. Dem Kommandeur 
Caraffa zufolge hinge das offenbar mit der Freiheit zuſammen, ſich 
zu organiſiren, welche den neapolitaniſchen Flüchtlingen in Genua ge⸗ 
währt worden. Auch beklagt man ſich darüber, daß ſolchen Katego⸗ 
rien angehörige Männer von piemonteſiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchaften als Schiffskapitäne verwandt werden, wie z. B. Garibaldi 
von dem genueſer Handlungshauſe Rubaltino. Man glaubt, daß die 
Erwiderung, welche Graf Cavour auf jene Anfrage vorbereitet, vom 
neapolitaniſchen Kabinet als zufriedenſtellend betrachtet werden wird, 
indem ja Sardinien, in fo fern jener Aufſtandsverſuch geglückt wäre, 
am erſten und am meiſten dadurch würde zu leiden gehabt haben. 
Als ſchlechterdings unmöglich kann es freilich nicht angeſehen werden, 
daß Neapel auf Grund der unzulänglichen polizeilichen Ueberwachung 
von Seiten Sardiniens zwei oder drei Fregatten in der Nähe von 
Genua würde kreuzen laſſen, um die Polizei, welche es jo nahe an- 
geht, ſelbſt zu führen. Doch liegt das, wie geſagt, in weitem Felde, 
da man hoffen darf, die Antwort des Grafen Cavour werde alle 
Schwierigkeiten beſeitigen. (K. Z.) 
Der „Corriere mercantile“ vom 29. Juli meldet: „Heute Früh 
erſchien in einer Beilage der „Italia del Popolo“ eine lange 
Rechtfertigung Mazzinis wegen der genueſer Ereigniſſe. Dieſes 
Supplement wurde konfiszirt, war aber ſchon vorher großentheils 
verkauft.“ 
. Neapel, 23. Juli. Die Regierung wußte ſeit dem Anfange des 
April, daß ein Handſtreich im Werke war; nur wußte ſie nicht, wann 
er ſtattfinden ſollte, da die Urheber des Plans hierüber ſelbſt noch 
Nichts feſtgeſetzt hatten. Man hatte Korreſpondenzen des National⸗ 
Komite's in Neapel mit verſchiedenen Perſonen in der Provinz Salerno 
- aufgefangen; das National⸗Komite fragte darin an, über welche Mittel 
man in Salerno verfügen könne? Die Korreſpondenten gaben ſämmt⸗ 
lich entmuthigende und negative Antworten; ein einziger verſprach ſeinen 
thätigen Beiſtand und den ſeiner Leute, aber unter der ausdrücklichſten 
Bedingung, daß franzöſiſche Streitkräfte eine Landung bewerfitelligten. 
Man hatte ſich auch die Statuten einer geheimen Geſellſchaft, 75 Ar⸗ 
tikel umfaſſend, zu verſchaffen gewußt. — Piſacane war nach Nea 
pel gekommen, wo er ſich am 13. Juni befand, an welchem Tage das 
Gerücht ging, es ſolle ein Aufſtand losbrechen. Ob die Regierung 
- Kenntniß hatte von der Anweſenheit Piſacane's, darüber verlautet nichts; 
was ſie aber ſehr wohl wußte, war, daß gegen die Mitte des Monats 
Juni ein Emiſſär die Küſte von Sapri bereiſt hatte. Der Konig hatte 
Befehl gegeben, dieſen Agenten auf Schritt und Tritt zu verfolgen, 
aber ihn ruhig wieder abreiſen zu laſſen, ohne ihn zu verhaften. So 
geſchah es auch. Zu derſelben Zeit hatte der Intendant von Salerno 
einen Dampfer verlangt, um die Küſte zu überwachen und zwei Kom: 
pagnien Jäger, die in Padula als Beſatzung bleiben ſollten. Der Kö⸗ 
nig hatte dies aber nicht zugegeben, um dem Volke keine Beſorgniſſe 
einzuflößen; aber er hatte dem Intendanten das 7. Jägerbataillon zur 
Verfügung geſtellt. Die Expedition ging zuerſt von Genua auf einem 
Segelſchiffe ab; ein Sturm nöthigte fie, in den Hafen zurückzukehren, 
und einige hundert Flinten ins Meer zu werfen. Einige Tage nach⸗ 
her ging die Expedition zum zweitenmale ab. Von den Verſchwore⸗ 
nen beſtiegen einige den „Cagliari“, 22 andere beſtiegen ein zweites 
Schiff. Dies letztere Fahrzeug iſt nicht wieder zum Vorſchein gekom⸗ 
men, und man weiß noch nicht, was aus ihm geworden iſt. Nach 
ihrer Landung erkannten die Inſurgenten ſehr bald, daß ſie Unrecht ge⸗ 
habt hatten, auf die Sympathien der Bevölkerung zu zählen; und da 
ſich in der Bande ſelbſt einiges Bedenken gegen die Unternehmung kund 
that, ſo griff Piſacane zu dem energiſchen Mittel, einige ſeiner Leute 
erſchießen zu laſſen, um den übrigen klar zu machen, daß ihnen nichts 
anderes übrig blieb, als bis zum Tode zu kämpfen. Bei der Nachricht 
von der Landung der Inſurgenten requirirte der Intendant von Salerno 
ſogleich 80 Wagen, und ſchickte 500 Jäger vom 7. Bataillon ab. Sie 
gingen abwechſeld zu Fuß, oder zu Wagen, ſo daß die 50 Wegſtunden 
i 40 Stunden zurückgelegt wurden. Die Jäger kamen am 1. Juli 
kurz vor Mittag vor Padula an; die Inſurgenten hatten 9 Stunden 
in der Stadt zugebracht, waren aber dann vertrieben worden, und 
kämpften ſeit 24 Stunden, 500 bis 600 an Zahl, mit den Stadtmi⸗ 
zen. Die Streitkräfte waren auf beiden Seiten ziemlich gleich, und 
der Kampf daher unentſchieden. Die Ankunft der Jäger entſchied die 
Sache bald. Die neapolitaniſchen Soldaten griffen mit dem größten 
Muthe an, und in einer halben Stunde waren die Inſurgenten in 
voller Flucht begriffen. Die Bande Piſacane's entfloh durch Uebergange 
und auf Wegen, die fie wohl ſtudirt und die ihr vor dem Kampfe 
ein Bauer angegeben hatte. Die Jäger des 7. Bataillons kehrten in 
ihre Garniſon zurück, die ſtädtiſchen Milizen nach Padula, und die 
Gendarmerie allein übernahm die Verfolgung. Am folgenden Tage 
(2. Juli) befand ſich Piſacane, nachdem er feine Truppe wieder geſam⸗ 
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melt hatte, vor Sanza. Hier wurde er von den Milizen dieſer Stadt 
angegriffen; die Frauen und Kinder der letzteren nahmen mit Theil am 
Kampfe und ſchleuderten einen Hagel von Steinen gegen die Inſurgen⸗ 
ten. Einige Kompagnien vom 11. Jägerbataillon kamen während des 
Gefechtes an und rieben die Aufſtändiſchen vollends auf. Piſacane 
wurde durch eine Kugel getödtet. Fuschini, einer ſeiner Lieutenants, 
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erhielt gleichfalls eine Schußwunde; da ſie nicht tödtlich ſchien, er aber Se. ee ge | 
auch nicht in die Hände einer Feinde fallen wollte, fo zerichmetterte er e ann nn a n Nieders.pr. Ser. yt b 6. 
ſich das Gehirn mit einem Piſtolenſchuſſe. Hier wurde noch ein an: | Stantn-Anı. von 60,82 10 100% n. 222 104 0 
derer Chef gefangen: Nicotera, welcher aber nicht der Baron Nicotera,| in le ee 
ehemaliger Steuereinnehmer iſt, fondern einer feiner Verwandten. a5 TEN 100%, ba. S IE m 
In der „Dpinione‘ vom 28. Juli lieſt man, daß man in Genua | äite 16500 4% 00 f be. . lan 
den ſicilianiſchen Flüchtling Roſolino Pilo Giveni in feinem Zim: |scenarmmadeh. Bl bu. n 
mer todt gefunden habe. Er ſcheine an den Folgen eines Blutſpeiens een von iss % 18 B. dito Paier. A. ulm — 
n 5 a l Berliner Stadt-Oblig.|41, 993, C., 34,824, C. dito Prior. B. 4 
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er eine doppelte Doſis einer ihm verordneten Arzenei genommen habe. 3 ee N Oppeln-Tarnowitzer A 8 da 
Er ſei wahrſchemlich in die Unruhen vom 29. Juni verwickelt geweſen. |& (zum, he 84 6 ee 
Aus Livorno wird unter dem 29. Juli gemeldet, daß an dieſem] e Kar v. Neumärk. 25 9233 vn en 4 BB 
Tage 20 Perſonen in Freiheit geſetzt wurden, die wegen der Angelegen⸗ I Arenmecke '; a . dito (Ut) Prior. 4 100 6 
heiten am 30. Juni verhaftet worden ſeien. Dagegen würden auch | P ere ge, [UI be. do v. t fe. yon 
täglich neue Verhaftungen vorgenommen und in dem Hafen die ftrengfte | E /säcsische .... .d 109% va „ 
Wachſamkeit ausgeübt. Am 29. Juli Morgens wurde in Gegenwart | ter 8, bu — MI ZE 
des engliſchen Konſuls ein eben angekommenes engliſches Dampfſchiff] Lonisder .. .... ii d. ee eee “IHRER Ku 
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Breslau, 3. Auguft, [Bettelei] Im Laufe voriger Woche find bierorts | pain Parabel, la e 
10 Perſonen durch Polizeibeamte wegen Bettelns verha tet worden. ı dito IH. Em. 4 91% B. Preuss. und ausl. Bank-Aotien 
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mit roſafarbenem Band garnirte weiße Blondenhaube, Werth 1 Thlr.; am 26. Baden 36 Ff l. — 29% B. Rostocker D 
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und nur in Lammwollen gekauft. Das Geſchäft hat eine ſehr ge: 
ſunde Geſtaltung angenommen und dürften bei dem durch anſehnliche 
Zufuhren ſehr reichhaltig gewordenen Lager die Umſätze im nächſten 
Monat noch bedeutender ſein. 

Die Handelskammer. 


| 
8 . Weizen loco 58—82 Thlr. — 
bis ar Thlr., eine Ladung Bo. 2alth, 45%, Tl bez. Aua aun 
er AKA 6 be ad Bra 405, Til. Gib, 

> Br 


blr. Br., Ottober⸗ 


Kommiſſion für Wollberichte. 


Berlin, 3. Auguſt. Die Thätigkeit der Börſe hatte, jo eingeſchränkt ſie] 
am Schluſſe der verfloſſenen Woche erſchienen war, ſich heute noch engere Gren⸗ 
en gezogen. Der Berichterſtattung bleibt kaum ein einziges Papier hervorzuhe⸗ 
en, das von der allgemein herrſchenden e unberührt geblieben 
wäre. Nur einige Eiſenbahndeviſen kamen in merklicheren Verkehr, und von 
den N waren es faſt nur die Antheile der preußiſchen Bank, auf 
welche die Aufmerkſamkeit durch ahnſehnlich höhere Gebote einzelner Kaufluſti⸗ 
gen gelenkt ward. 

onſt waren Bank: und Kreditpapiere ohne Ausnahme vernachläßigt. Darm⸗ 
ſtädter namentlich drückten ſich auf 1104 und erlangten erſt zuletzt, ohne jedoch 
über dieſen Cours hinaufzugehen, wieder einige Feſtigkeit. Berechtigungsſcheine 
kamen kaum in Handel, Die Notirung von 149 Kaſſa iſt daher nur als nomi⸗ 
nell anzuſehen, 29% billiger, zu 120, war per Medio anzukommen, und auch 
zu dieſem Courſe war kein Käufer zu finden. Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 
1 nicht a 5 2. al = 112% zu haben, zu Im Kaufe d G find. bi 
2 ging nur Weniges um. Berliner Handelsgeſellſchaft wurde lebhaft offerirt, N aufe der vorigen © ind hier zu Waller ein 2 1 0 

und fen den ſich die Forderungen um 1%, ein Cours, zu 28 ſich abe Weizen, 688 W. Roggen, 260 W Gerſte, 11% 8 Sale kf 45 — 
nur ſelten Nehmer fanden. Deſſauer drückten ſich gleichſalls um 1% unter und Rübſen, 43 Faß u. 800 0 Quart Spiritus, 28 daß Leinöl, 10 Chr Zink. 
Von hannoverſchen wurde ein einzelner Die Geſammtzufuhr zu Waſſer beträgt demnach feit dem 1. Januar d W. 
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ihren höchiten letzten Cours bis 804, . Ace 
Posten 7 billiger zu 106 gehandelt: doch konnte weiterer Bedarf zu dieſem 28,594 % W. Weizen, 30,035 %½ W. Roggen, 39,840 W. Gerſte, 6,407 
Hafer, 059 7 W. Erbſen, 20877, 5 Raps und Rüben, 2,253 Faß und 


Courſe und ſelbſt 34% höher nicht leicht Befriedigung finden. r moldauer Be 

bewilligte man In einem vereinzelten Falle 4% mehr. Die maten übrigen | 90,000 Cugrt Spiritus, 112 Faß Räböl, 2,159 Faß Leinöl, 20,832 Eir Zink, 
hierher gehörigen Papiere bieten zu einer beſonderen Erwähnung keinen Anlaß. 3923 Er. Zinfblech, 5 N a 
Nur Waaren⸗ kredit Antheile wurden wohl durch das Betanntwerden der Nach | _. en Hau, loco gelber galiziſcher 7074 Thlr. feiner gelber pommerſcher 
richt, daß die Bau⸗Unternehmungen der Geſellſchaft die erforderliche Geneh- 72 Thlr. pr. Hopfd. bez., auf Lieferung 88 Sgpfd. gelber pr. Auguſt 75 Thlr. 
migung, erhalten haben, bis 10 l, alſo um 1%, gehoben. Leipziger bez., pr. Septbr.⸗ Oktober 74 . Br., desgleichen pr. Frühjahr 8 
Kredit⸗Aktien fanden, 7% billiger angetragen, keinen Käufer, und ſchleſ. Bant⸗ deo B6pfd. 46 74 Thlr. pr. 82pfd. bezahlt, au 
verein war nur 1% niedriger zu plaziren. So bleibt denn die Courserhöhung 4 
der Antheile der preuß. Bank die einzige günſtige Erſcheinung an der heutigen 
Börſe. Man ſuchte ſie anfangs vergeblich 3% höher, zu 157, es fanden ſich 
nur zu 160 Abgeber, dieſe jedoch ſpäter zahlreicher als die vorhandene Nach: 
frage erheiſchte. Per Dezember wurden Prämiengeſchäfte zu 164 oder 11 
abgeſchloſſen. t 3 * 

Der Verkehr in den Eiſenbahnaktien war nicht in dem Maße eingeſchränkt, 
wie der der Banleffekten, aber nichts deſto weniger von geringem Umfang. Für 
einige ſchleſiſche Deviſen war Frage, der jedoch leicht zu genügen war. Nur] b 
für koſeler waren zu dem letzten Courſe von 50 keine Abgeber, und ein höherer 
3 1155 zu 7 8 die Prioritäten 7 1 . im 143 Tir bean! 15 
Weſentlichen ihren letzten Stand; die 4% wurden in einzelnen Fällen über] 14% Thlr. bezahlt, pr. November⸗Dezember 14% Thlr. Br. — Lei 
Notiz bezahlt. Für freiburger mußte 1% 7 über den letzten Cours bezahlt inkl. 526 8 a el Jaca 
werden, zu welchem ſchon Sonnabend keine Abgeber waren; für junge dagegen | b 
wurde „ mehr, 122% gefordert, dazu fehlten aber Nehmer. Von oberichlefi- 
ſchen a in man Lit. A. 14% böher, die anderen Emiſſionen waren in ge⸗ 
ringem Umſatz. Brieg⸗neiſſer verſuchte man zu treiben, erreichte jedoch nur eine 
Courserhöhung von 4% Die erwähnten Ciſenbahneffekten, wie die meiſten 
N Deviſen überhaupt, zeigten Feſtigbeit, die jedoch bei Beſchränktheit 
des Umſatzes in Coursſteigerung nicht ihren Ausdruck fand. Für einzelne, wie 
ſtettiner, rheiniſche, ſtargard⸗poſener bot man etwa % mehr, wenigſtens waren 
darunter keine Abgeber. Köln⸗mindener waren dagegen zum letzten Courſe von 
153% nicht verkäuflich. Als bemerkenswerth iſt die Steigerung der mecklenbur⸗ 

er e ee die 4 %% höher mit 56% ne und zu 56% begehrt 
chloſſen. Man überjhäßt, wie es ſcheint, die Bedeutung der angeordneten 
orarbeiten, die bei den in Mecklenburg herrſchenden Geld⸗ und Verfaſſungs⸗ 
Verhältniſſen für die baldige Ausführung der güſtrow⸗pommerſchen Zweiglinie 
nur wenig Garantie bieten. Nordhahn war 4 — 7 billiger angeboten; auch 
berbacher wurden etwas billiger abgegeben. Franzoſen, obgleich das Geſchäft] 1 
nur ge war, erreichten doch, zumal fie auch von Wien etwas oͤher notirt 
gemeldet wurden, eine Erhöhung von 1% Thlr. über ihren letzten 


lr. Gld., September⸗Oktober 14, —14% Thlr. 2 
lr. Gld., Oktober: November 14% 14% a bebt 8. — 


29% Thlr. Br., Oktober⸗November 287728 zer 93. u. Br., 2% x ic, 
„ . 7 


„un 
Frühjahr u chr ll. . bez. und ld., 27% Kir. Br, 
zeizen ſehr ſtill. — Roggen loco zu billigeren Prei ini 
Termine en und weichend; de besch 400 dpd. uh an — 
tet. — Spiritus ſehr feſt und hoher bezahlt; gekündigt 60,000 Quart. 
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Stettin, 3. a J che (Bericht von Großmann & Bet) 
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oco pr, 57 


— Gerſte matt, loco ſchleſiſche pr. dar 46 Thlr. bes. pr. Septbr.⸗Oktober 
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5 „ pr. Okto 
% Brief. — Napokuchen — 


Breslau, 4. Auguſt. [Produktenmarkt. : 
[ehr matt, eringe Kauflust bei mäßiger Zufuhr, ef ee 1 
guns male, deine Tore 1 Su doe 2 — leeren 
etwas matter, kleine Pöſtchen n ißer Sa 5 
ann jeiter, ne und Auguft 12% NE. Sr holten 0-24 Thlr. — Spi⸗ 
Weizen, weißer 92-7092) Sgr., gelber 91 —80 = 
ae ee ee Ba A ERBE — 
erſte — Hafer 36—34.— : 
86154520 Sgr. 186343230: Sgr. — Erbſen 
Winterraps 108 —104—100—96 Sgr., Winterrübſen 110—108—106 bis 


00 Sgr. 5 
Kleeſaat, rothe 22—20—19.—18 Thlr. weiße 23—21—20—18 Thlr. nach 
lr. 7 ; 


ours. Qualität. — Thymothee 91988 Th 
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8 Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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